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IDS eine Herausforderun für den
Religionsunterricht*

AIDS,
AIDS, AIDS, AIDS,
AIDS hıer und dort,
AIDS ist überall

AIDS, AIDS,
AIDS omm' aQus Afrıka
AIDS breıtet sıch über dıe an Welt AUuS.
AIDS greift Männer, Frauen und Kınder

» hler und dort, AIDS ist überall.« Diese VOoONn einem dänıschen
Schuhjungen geSC  lebenen Zeılen zeigen, uUuNnseTE Schulerscha: 1Im
JTeenager-Alter siıch ber die Ernsthaftigkeıt der IDS-Krise 1mM klaren
ist Aber ist AIDS deswegen en Thema, das ontext des Religionsun-
errichts aufgenommen werden ollte? 1ele Religionslehrer werden da-
mıt zogern, und das ist verständlıic) Möglıcherweise Sind SI1E überzeugt,

das AIDS-Problem in andere Schulfächer gehö 7B 1ologie der
Gemeininschaftskunde Nıchtsdestotrotz hat dıie amerıkanische Zeıtschrift
Relig10us Educatıon In diesem Frühjahr eıne Sonderausgabe mıt dem 1 1-
tel » AIDS EeXuvuelle Verantwortun und Ethik« herausgebracht. Ich sehe
diese Sonderausgabe als eın bedeutendes Zeichen dafür d daß dıe Kr-
kenntnis wächst, AIDS als eiıne Herausforderung wahrzunehmen auch
1Im Religionsunterricht.
Ich persönlıch bın davon überzeugt, dıe AIDS-Krise auch 1im elı-
g]lonsunterricht ZUT Sprache gebrac werden muß Eın Problem, das Je-
den etrifft, ist auch eın Problem, das den Religionslehrer betrifft Und in
uNseren Schulen en WIT schon mıt IDS infizierte Schuüler und e-
SCH, insbesondere Bluter und Homosexuelle. Letztendlic auchen die
mıt AIDS verbundenen schen und relıg1ösen TODIEME auch als Fra-
SCH der Schuler auf. Meıne Schlußfolgerung ist aher, daß 65 keine rage

Anm der Herausgeber:
Der englische Uriginaltext dieses Beıtrags wurde auf dem VI International Seminary
Religi0us Educatıon an Values ISREV) 1Im August 1988 In Stony Point, VOI-
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ist, ob dıe AIDS-Problematik in den Religionsunterricht einbezogen WeTI-
den sollte Sıe ist längst dort Die rage ist NIC obWIT mıt den Problemen
umgehen, sondern WIe WIT mıt ihnen umgehen

dieser Stelle erlaube ich mIr, einige Worte uüuber den Hintergrund meılnes eigenen Enga-
gements In diesen Fragen einzufügen. Im Februar 1986 richtete meıne Institution, dıe KO-
nıglich-dänische Pädagogische Hochschule Kopenhagen, auf Wunsch des Studentenrates
einen Ausschuß e1n, Fortbildungslehrgänge ZU Ihema AIDS einzurichten. Fur dıe-
SCIH Wunsch gab Zwel (Gründe: Die AIDS-Problematik War schon die Jahreswen-
de ıne vieldiskutierte Angelegenheıt in den Schulen. (2) Dänemark ist unter den
europälschen Ländern eine der starksten betroffenen Regionen. Unsere sogenannte
AIDS-Rate, das ist der Prozentanteıil der Bevölkerung, dıe VON AIDS inlızıert ist, ist dıe
zweilt- der drıtthöchste In EKuropa.
Der eingerichtete Ausschuß bestand aus vier Mitgliedern und einem Schriftfuhrer. Die sehr
komplexen Fragen, mıt denen WIT arbeıten hatten, erforderten, der Ausschuß fa-
cherübergreifend organıisliert wurde. Die Mitglieder kamen aQus den Fächern Biologie, Hr-
ziehung un:! Psychologie, Gemeininschaftskunde und elıgıon. Während der zweleinhalb
Jahre, die der Ausschuß Jetzt arbeıtet, hatte ich die Ehre und dıe ast Vorsitzender
seInN. Auch das ach elıgıon War gebeten worden teilzunehmen, weıl meın Fachbereich iın
den VOTaNSCLANSCHCH ren uüber Probleme VO  — Mınderheiten gearbeıtet hatte. 985/86
War die Aufmerksamkeit €e1 auf Homosexuelle als sozlale Minderheit konzentriert WOTI-
den. ährend der letzten Jahre hat der Ausschuß In Kopenhagen und in anderen Teılen
des Landes insgesamt sieben Fortbildungslehrgänge fur Lehrer organıisıert, teilweıse 1ın

eigenen Eıinrichtung, teilweıise In Zusammenarbeıt mıt ortlıchen Erziıehungsbehör-
den. Dıie Teilnahme War zufriedenstellend, in ein1gen Fallen mıiıt uber 130 Teilnehmern
Sal überwältigend. Die eaktion auf 1SCIC Inıtlatıve Wäal DOSItIV, fur das Jahr

weıtere Lehrgänge geplant sind.
ach dieser allgemeınen Eınführung kommen WITr 1U 7U zentralen
ema Was ann Fach elıgıon ZUT Diıskussion der Fragen, dıe in
der AIDS-Krise aufgeworfen werden, beiıtragen? Ich werde mich einer
allgemeınen Beschreibung der AIDS-Situation, seliner Geschichte und
seiner Gefahren und Möglıchkeıiten enthalten und mich direkt auf dıe
schen und relıg1ıösen TODIEmMe konzentrieren, die In uUuNserecm dänı-
schen Kontext aufgetaucht SInd.

Kategorlien eines ethiıschen Ansatzes

1:1 ichtige Bereiche
Was uUuNseIc Jungen Leute und eigentlich WITr alle brauchen, die eth1-
schen TODIEemMe der AIDS-Siıtuation In ngriff nehmen, Sind ZWeI Ar-
ten des Verständnisses: Wır brauchen eiınen Überblick, und WITr brauchen
einen INDIIC| In wenı1gstens ein1ıge Details Ich habe mich er In der
folgenden Behandlung der TODIEemMe azu entschlossen, zuerst einen
Überblick skızzıeren, indem ich mich auf ein1ge wenıge Bereiche und
auf einige Ansätze ethischen Problemen konzentriere. Im Anschluß
daran wırd die Aufmerksamkeit auf ein1ge spezıfisch religiöse Fragen g-
richtet
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Eın 0 erblick ber dıe ethischen TODIemMe und Lösungen kann Urc dıe
Fınführung einiger Kategorien werden. DiIie ersten Kategorien
diıenen dazu, die betroffenen Bereıiche bzw. den Kontext, in dem dıe Pro-
eme gefunden werden, identifizieren.

Der erste wichtige Bereıich ist das Individuum, die Beziehung der AIDS-infi-
zierten Person anderen Personen und ZU Tod und die Beziehung der gesunden Per-
S()I] AIDS-infizierten Personen.

Der zweıte wichtige Bereich ist dıie ruppDe, z.B dıe Eınstellungen un: Verhaltensmu-
ster VON AIDS-Infizierten als einer ruppe in Beziehung anderen Gruppen der Gesell-
schaft Außerdem können WITr hıer die Probleme bestimmter Berufsgruppen in etfrac|
zıehen, WwIe z.B Mediziner und Pflegepersonal, aber auch Polıize1 un:! Gefängnispersonal
auf die DNCUC Herausforderung, mıiıt AIDS-Patienten un AIDS-Infizierten arbeıiten, ICa-
oleren. In uNseren Gefängnissen ist dıe Beziehung zwıschen infizıerten und nıcht-infizier-
ten Inhaftierten einem ernsten Problem geworden.

Der dritte wichtige Bereich ist dıe Gesellschaft als solche. Welche Offentlichen
nahmen ZUT Bekämpfung der Epıdemie werden ergriffen? Sollen AIDS-infizierte Perso-
1CH registriert und vielleicht solhiert werden? Welche Bedeutung wiırd den steigenden KO-
sten, dıie durch dıe Epidemie anfallen, zugemessen? Von ethischer Bedeutung sind In die-
SCIN /usammenhang die runde, die die Gesellschaft dafür angıbt, Maßnahmen ergre1-
fen bzw. unterlassen.

ypen ethıscher Argumentation
Nachdem WITr dıie ethischen Fragen In diesen Tre1 Bereıichen lokalisiert ha-
ben, kommen WITr der rage, WIe ber uUuNnseTE Eınstellungen und and-
lungen Rechenschaft abzulegen ist In Anbetracht der sehr komplizierten
atur dieser TODIemMme sınd einfache Lösungen NIC möglıch Ntische1-
dungsträger werden sicher In Sıtuationen nden, In denen S1e eIn1-
SCH grundsätzlıchen Überzeugungen VOoNn mehr der weniger ıdeologı1-
scher atur zuruüuckkehren. In den TEL bedeutsamen Bereiıchen der
eher: ber dıe weıtgefaßten Kategorien hınaus en WITr deshalb eiıne
Vielzahl Von ethischen Eınstellungen. Um dıe Argumentationsmuster
klassıfiziıeren, ich s für NUuTZliCc die Anzahl der Varıanten auf ler
grundsätzlıche Arten des Denkens reduzlieren: konventionelle thık
(conventional ethıcs), Lebens-Entwicklung (lıfe-development),

pragmatısche thık (pragmatıc eth1cs) und Füursorge-Ethık (car-
ing).

Die Otfscha derer, dıie für eine konventionelle sprechen, ist
dıe, in der AIDS-Krise WwWI1e auch in jeder anderen Krise dıe sung
In der Aufrechterhaltung VOoNn tradıtionellen en lıegt hne diese
Werte, wiırd argumentiert, wird dıe Gesellscha: in ihren Fundamenten
erschüttert und werden Individuen ıhren Orlentierungssinn verlieren. Die
grundsätzlıche Lebensanschauung, dıe sich hiınter diıeser Eınstellung VOI-

birgt, besteht darın, Zivilisation einer bestimmten Ordnung bedarf,
dıe VON relıg1ösen, phılosophıschen der polıtischen een unterstutzt
wırd
Eıne versuchswelse dUSSCWOSCHC ewertung dieser Denkweise sollte
ZweIl Punkte eachten In posıtıver 1NSIC daß dıe Anhänger dieser
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Siıchtweise en gEWISSES Vertrauen gewinnen, das ihnen hılft iıhren Weg
UT den rrgarten der TODIEmMEe finden; negatıver Hınsıcht,
diese Sichtweise sehr leicht oft leicht als altmodisch verworftfen
wird.

DiIie Otscha der Fürsprecher für eiIne Sichtweise der Lebens-
Entwicklung ist, die AIDS-Krise grundsätzlıch eiıne Krise der In der
achkriegszeıt WONNCHNCDH sexuellen Freiheit ist Als übergeord-

Anlıegen ist er sıcherzustellen, dıe DS-Krise eINne 16
striktiven Bnahmen verursacht. Grundlegend wird hıer der ensch als
en sıch fortlaufend entwıckelndes Lebewesen angesehen, das seıne MOg-
lıchkeiten in viele Rıchtungen WIE möglıch ntwickeln kann und soll
In eiıner ewertung dieser Anschauungsweilse mMas INan pOSItIV O1 -

ken, daß ihre wesentliıche Antrıebskraft mıt der der modernen westlı-
chen Gesellscha: hochgeschätzten persönlıchen und sozlalen Freiheit

tun hat Negatıv Mas bemerkt werden, daß diese tung in letzter
Konsequenz sowohl destruktiv als uch iıllusıonär ist Sıe destruktiv,
WCNN S1e N1C dıe (Gesundheit und das Leben anderer als eine (Grenze der
eigenen freien Entwicklung respektiert. Sıe iıllusionär, WC SIE das
Indiıyiıduum als dıe eINZIg wichtige Komponente menschlıcher Exıistenz

Die OtSsScha die VON den Anhängern der pragmatischen VeETI-
kündet wiırd, besteht darın, die AIDS-Krise wırksame und praktısche

für AIDS-Virusträger und Rısıkogruppen erfordert Dıiıeser iıcht-
welse zufolge ollten dıe verantwortlichen Stellen Menschen akzeptie-
rcn, WI1Ie S1e sınd, und keıne grundsä  ichen Veränderungen deren Ver-
halten versuchen. Menschen sollten auf eiıne vernünfitige, wen1ger g-
tfahrliıche und Weıise tun, Was SIe SOWI1ESO tun Das zugrundelıiegende
Menschenverständnıis ist hıer das des grundsätzlıch vernünftigen Men-
schen, der seın Verhalten an  e WECNN richtige informiert wird
In der Beurteilung dieses Ansatzes mag pOsIıtIv vermerken,
sehr Trealstisc ist Das hılft unNns, möglıche Ergebnisse der einen der
deren Verhaltensweise NIC| überschätzen. Negatıv können ZWEeI
Punkte vermerkt werden. Erstens ist 6S keiner Weıse gesichert,
Menschen, dıe wıssen, Was richtig ist, sıch auch entsprechend Ver.  en
Zweıtens arbeıte dieser Ansatz gewOhnlıch mıt einer Kurzzeıtperspekti-

Das, Was einer bestimmten Sıtuation als richtig und vernunitig e_

scheınt, annn sıch auftf ange 1C als abträgliıch für Gesellschaft und
Menschheit erwelsen.

Die Otscha der Fürsprecher der Fürsorge-Ethik esa dıe
wichtigste Angelegenheıt dıie Versorgung Voxn infizıerten Personen und
Gruppen ist, 7B Drogenabhängigen und Homosexuellen. DiIe ZUSIUD-
delıegende Lebensanschauung dieser Denkweilse besteht darın, eine
einzelne Person In dieser Welt cht alleine ebt Unser Leben ist verbun-
den mıt dem Schicksal der anderen. eren eiıne Verantwortun
fur das th ergehen UuUNscICLr Mıtmenschen



217IDS8 ıne Herausforderung für den Religionsunterricht

Wenn WIT diese Denkweise beurteılen, können WIT pOSItIV vermerken,
S1IE alle wesentlıchen E1igenschaften des Menschen einbezieht ntel-

lekt, efü und Verhalten Negatıv können ZWel Punkte genannt WeTI-
den (1) Besonders Junge Leute rebeileren jeden Rat, dem e1INn
auCcC VOoNn Moralıtäat anhaftet (2) DiIie Ideeel nehmender fin-
det In eiıner Gesellschaft, in der Von-sich-selbst-Eingenommenseın und
Aggressivıtät stillschweigend legıtımıert und oft belohnt sınd, L1UT

begrenzt ang
ach dieser Beschreibung VOl 1er grundlegenden Iten ethischen Den-
ens In der laufenden AIDS-Debatte sınd ein1ge zusammentTfassende Be-
merkungen erftforderlich egen des kompliziıerten eilechts menschlı-
chen Denkens wırd s schwıer1g se1n, einem eindeutigen Repräsentanten
eiıner der vorgestellten Argumentationsmuster egegnen. Im Denken
jedes Menschen können ZWEeI der mehr dieser Denkweılsen vertreten
seIN. Aber worın besteht ann der Nutzen einer olchen Darstellung? Hat
S1IEe überhaupt eine Bedeutung”? Ich enke, ihre Bedeutung 1eg in den
TE1 folgenden Punkten

Die versuchte Typologie ist en Instrument der Analyse Sie ist keiıne
Beschreibung aufgrun: empirischer Untersuchungen.

DIe Darstellung iıllustriert sehr deutlıch, WIe schwer dıie AIDS-Debat-
mıt ethischen Überlegungen beladen ist.

Die Darstellung ze1g Sschhelbilic auch, daß 6S keine einfachen 1Osun-
SCH für schwıerige TODIeme o1bt

Relıg1öse Fragen
A DiIe Cuc Aktualhität fundamentaler Fragen des Lebens
Ich komme 1U  - den relıg1ösen Fragen, die in der A1IDS-Debatte auf-
auchen Ich habe meılne Beıispiele auf TreN egrenzt: ZWEe]1 Adus dem hrı-
stentum bZzw. dem en und Neuen Testament und eInNs Aus einer nıcht-
chrıistlıchen Relıgi0n, dem siam och Zzuerst ein1ıge Vorbemerkungen.
Es ist charakterıstisch für Krisen einzelner und füur sozlale Krısen, daß dıe
grundsätzlichen Probleme in den Vordergrund rüucken. er ist 6S NIC|
überraschend, das auch für die IDS-Krise gılt Was dıe en  105
unseTeTr Schulerscha: auf die AIDS-Sıtuation angeht, wiırd das och
einmal Aaus eiıner Aufsatz- und edichtsammlung euUlıc die VON Jleen-

1987 in Kopenhagen geschrıeben und veröffentlicht wurde. Hıerin
begegnen WIT auch einer allgemeınen Betroffenheıt Urc. elementare
TODIemMe menschlicher Exıstenz.
Diese TODIeEeMEe SINnd:

Das Bose und se1n Verhältnis ZU ıllen Gottes;
dıe Öglıchkeıt, Jung sterben;
i1sche Fragen zwischenmenschlıcher Beziehung.

Es ist eindeutig, daß diese TODIeme N1IC in dem Sınne »elementar« sınd,
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S1e leicht lösbar waren. » Elementar« in diesem Zusammenhang
meınt grundlegend, VON fundamentaler Wichtigkeıit. Deshalb könnte
INan VOoNn der AIDS-Krise9 Ss1e habe dıe Religionspädagogik » ZU-

rück ZUIN Wesentlichen« gerufen. Damıt ıll ich nıcht 9 daß die
Religionspädagogik ZUTr fundamentalıstiıschen Bıbellehre gerufen ware,
sondern daß s1Ie. aufgerufen ist, mıt den existentiellen Fragen umzugehen,
dıe für dıie Schuler wichtigsten Sind. Die TZeıiten SInd voruüber, In denen
der Lehrer mıt sıch zufrieden se1in konnte, WCNN eine kluge ede ber
elıgı1o0n gehalten hatte Das, Wäas dıe Aufmerksamkeıt Von CAulern CI-

regt und erhält, ist nıcht langer dıe uge Rede, sondern die Behandlung
grundsätzliıcher Fragen.

ott und das BOse, ein eıspie AaUus dem en Testament
Eıne typische Argumentation ist in der folgenden rage Urc einen
Schuler Oormulıe » Wenn ott Homosexuelle geschaffen hat,
sindSIE annn durch IDS bestraft? Ist das nicht eine unfaire Diskriminie-
rung? «

Es 1eg auf der Hand, das weıtverbreıtete (Gerede ber AIDS als eine
Strafe (sottes dıesen Denkprozeß induzıert hat Es ist jedoch interessant,

cht dıe Idee des strafenden (sottes das zentrale Problem ist, SOMN-

dern dıe Beobachtung, daß dıe Strafe ungerecht erscheint.
Es ist wiıchtig, daß der Lehrer 1€e6S$ bemerkt und seine Aufmerksamkeıt
auf den Kern des TODIeEmMS konzentriert. Fur den Schuüler ist das wesent-
IC Problem das der Fairneß der einer gleichmäßigen Anwendung
VOoNn Gerechtigkeıit. Dies ist auch das Problem, mıt dem sıch der Lehrer
befassen muß FKEıne der Möglıchkeıiten, diese rage in Angriff neh-
MCNH, besteht darın, dıe ur den Schuler geäußerte berechtigte NIru-

aufzunehmen und iıhre urzeln SIC  ar machen und mıt ihnen
arbeıten. KEıne dieser Wurzeln ist wahrscheimlich dıe Menschenrechts-

erklärung der Vereinten Natıonen, In der gesagt wiırd, alle Menschen
gleich und fre1 geschaffen SInd. Dies wıederum zurück ZU Alten
Testament, da dıe Menschenrechtserklärung eıne Interpretation des
Schöpfungsdenkens ist Im Alten lestament stoßen WIT auch auf andere
Wurzeln der geäußerten Entrustung, insbesondere be1l den Propheten
und ihren energischen Angrıffen auf dıe sozlale Ungerechtigkeıt
die schwächeren eıle der Gesellscha FKınen bedeutenden iırklıch-
keitsbezug können dıe Schüler herstellen, indem sS1e dıskutieren, diese
schwaächeren Gesellschaftsteile In der aktuellen AIDS-Krise gefunden
werden können. Mögliıcherweise kommen SIE der Schlußfolgerung,
daß heutzutage die Homosexuellen und Drogenabhängigen diese diskrIı-
minlerten Gruppen Sind. Eın konstruktives Ergebnis ware erreıicht, WCNN
die Schüler ann besprechen, Was g werden könnte, diesen
Gruppen helfen
Eıine andere typısche rage ist 1im Tolgenden wliedergegeben: » Wıe ann
ott das Bäse In der Welt erlauben, die Atombombeer
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Nein, ich glaube nicht ott. Wenn existierte, gäbe nicht viel
Bosheit un Ungerechtigkeit In dieser Welt. «

DiIie Argumentatıon dieses Cchulers ist in ZwWwel Annahmen un eine
Schlußfolgerung gegliedert:

Gott der chöpfer ist eın heber Gott;
die Welt ist schlilec)|
er o1bt ott nıcht

Die beıden Annahmen wıdersprechen sıch. Deshalb muß eine VON ih-
191%  — falsch seInN. Interessant ist, daß der Schüler sich dafür entscheidet,

dıe erste Annahme falsch ist. Warum? Weıl dıe een Von ott und
chöpfung verglichen mıt denenLebenswirklichkeiten als abstrak-
te een wahrgenommen werden.

ist nützlıch, altere Schüler ihre eigenen Argumentationsstruktu-
IcCH und -konstru  10nNnen untersuchen lassen. So uch in diesem Fall,

ZUT Entdeckung Von alternatıven Arten VO  — oglkommen kann,
z.B ZUT Logık der Autoren 1m en stamen Deren erste Annahme
WAaLl, daß ott unleugbar en barmherzıger ott ist Der Brennpunkt
der Aufmerksamker isteraufdie zweıte Annahme und dıe Überle-
SUNs gerichtet, ob eine geEWISSE Absıcht hınter all dem Bosen gefunden
werden könnte Miıt diıesem alternatıven un tiefrel1g10sen gumenta-
10Nstyp arbeıiten könnte die Schüler lehren

daß ihre eigene og1 auf einer persönlıchen Entscheidung beruht
un!

eıne andere, rel1g1öse denken nıcht unlogisch ist, SOIMN-

ern eine andere Entscheidung verkörpert.
Es hegt auf der Hand, daß dıe hiler behandelte rage Schuler motivieren kann, das tte-
stamentlıche uch Hıob lesen. Dort werden S1IE entdecken, dıe Bedrängnis Hıobs
nıcht als Bestrafung ottes verstanden ist, sondern als Versuchung und Prüfung. Aus
der Sicht Satans ist dıe Bedrängnis Hıobs ıne Versuchung, deren 7Zweck ist, daß Hıob
ihr erhegt. Aus der 1C] ottes ist ıne Prüfung, durch dıe Gott Hıobs unerschütterl1-
hen Glauben ze1igt und bewelılst. In beıiıden Fällen ist die Voraussetzung, Hıob nıchts

hat, das Bestrafung verdient en könnte.

Die pädagogische Behandlung dieses Ihemas ann natürlich auf VeEI-

schıiedene Weıse zusammengefaßt un abgeschlossen werden. 7 wel
Verfahrenswelsen werden vorgeschlagen: DiIie eıne fahrt mıt dem Neu-

lestament fort un arbDeıte mıt den Passagen, in denen Jesus ber
das Problem (Jottes un des Boösen in der Welt spricht, 7B dıe (ie-
Schıchte Von der Heılung des VOI blınden Mannes (Joh 9
FKEıne andere Möglıchkeıt arbeıte mıt aktuellen AIDS-Materıalıen, in
denen der spekt TaIie UrCc. (Gott« enthalten ist In einem anı-
schen uch ber AIDSenWITr beispielsweise eıne Reproduktion e1-
NCs olzschnıtts VON 1530, der dıie Leiıden10darstellt In dem uch
soll das ıld dıe » Krankheıt als eine Strafe OTTES« zeigen. Im Zusam-
menhang mıt Religionsstunden ZU uch Hiob (S.O.) ollten die Schü-
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ler In der Lage se1n, eine TILISCHE Meınung ZUext des Bıldes bılden

2a Wer ist meın Nächster? Eın eispie‘ aus dem Neuen Testament
Im Frühjahr 1987 konnte INan in den Straßenbahnen und Bussen open-
hagens Poster der Gesundheıitsbehörde sehen, dıe für eiıne posıtıve, VCOI-
ständnisvolle Haltung gegenuber IDS-Infizierten eintraten. Insbeson-
ere ein Poster WarTr bemerkenswert; 68 ze1igte eiıne Ilustration einer ohl-
bekannten Geschichte AQus dem Neuen Jestament, der Geschichte des
barmherzigen Samarıiıters. DiIie Überschrift autete » Von Anteıllnahme
kriegst du eın IDS« Der Text darunter War in kleinen Buchstaben g..
druckt und in ZWEI eıle geteilt Der eıl autete » AIDS-Infizierte
benötigen dıie gleiche Fürsorge WIEe jeder andere. uch SIe brauchen Un-
terstutzung und Verständnıis. Du infizıerst dıich NIC WCNN du deinem
achsten 111SU.« Der zweıte eıl autete: »Schütze diıch auch VOT der
Unwissenheit der anderen.«

Ich finde dieses Poster für dıe Arbeit 1ImM Relıgionsunterricht besonders gee1gnet. Das Po-
ster selbst ist In einem malerıschen, altmodischen St1l gezeichnet, der SOTO Aufmerksam-
keıtgl Alle dramattıs sıind in der S7Zzene dıe Räuber und der Gastwirt dUSSC-
OMMMEIN. Der sel sStTe 1eAlic beobachtend ZUT Linken, ZUT Rechten sehen WIT den
barmherzigen Samarıter in Aktıion. Der Titel und der erste Textabschnitt sind nıcht proble-
matisch, sondern verkörpern iıne sehr aktuelle Interpretation der Bıbelgeschichte.
Der zweıte Textabschnuitt ist jedoch problematısch und das ist gelınde 2L »Schütze
Dıch« das ist T:  u das, Was der barmherzige Samarıter nicht hat. Seine Hılfelei-

War ıskant und kostete ıhn 1mM übrıgen ıne ordentliche eldsumme. In diesemA
tralen un wliderspricht der Textabschnit deutlıch dem ild und der Bıbelgeschichte.
Überdies ist der zweıte Textabschnitt als der abschlıeßende ext plazıert und sollte als sol-
her korrekterweise die Botschaft des gesamten Posters zusammenfassen. dessen
fuüuhrt nıcht 11UT einen storenden Wiıderspruch e1n, sondern enthält uch ein1ıge negatıve
Andeutungen uber den (C'harakter der Miıtmenschen. Diese werden gleichzeıtig sowohl SC-
fäahrlıch als uch unwIissend genannt tatsächlıch 1nNne fatale Kombinatıon VO  — Eıgenschaf-
ten

Miıt diesem Poster und seliner wıdersprüchlichen Aussage arbeıten
könnte eine Eınführung In ein driıngendes Problem unseTeT gegenwärt1i-
SCH westlichen Kultur sSeIN: den grundsätzlıchen Konflıkt zwıschen ach-
stenlıiebe und Von-sich-selbst-Eingenommenseın. Früher inspırlıerte und
verstärkte dıe Geschichte VO armherzigen Samarıter eine genere ak-
zeptierte Anerkennung gegenseltiger als eiıner aule menschlıcher
Gesellscha: Offensichtlich ist das auch die grundlegende Idee dafür g-
9den barmherzigen Samarıter in dıe AIDS-Kampagne einzubezle-
hen Aber dıe widersprüchliche ehrtwendung des zweıten extab-
SCHNITTS verstärkt dıe stillschweigende der Selbsterhaltung. Es
könnte (von einem pragmatıschen Standpunkt aus) argumentiert WCCI-

den, dalß ein Appell den dominierenden E1ıgennutz, der eine atsache
UNscICTr Gesellscha ist, nötıg ist, dıe Bevölkerung azu bewegen,
Kondome und andere Schutzmaßnahmen IDS Z verwenden.
Wiıe E auch immer seın mMag, 6S ist zweıfellos verkehrt, das Evangelıum
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ZUT nterstutzung einer SOIC. egozentrischen Otfscha verwenden.
Die Worte Jesu sSiınd in diesem un unmıßverständlıch eutlc Wer
se1ın en findet, der wırd 6S verlıeren; und WeT se1ın en verliert
meıinetwillen, der wırd 6c8Sen (Mt?In der gegenwärtigen 1IDS-
Sıtuation ist dıe Otscha des Evangelıums eın wichtiges Potentıial für dıe
Motivatıon einer fürsorgenden Haltung gegenuüber den ure dıie pıde-
mıe Infizıerten Diese Otfscha sollte er NIC verare werden.

Eınstellung muslımıscher Immigranten
ahrend des ersten Jahres uUNsSseTIcsSs schon genannten AIDS-Fortbil-
dungslehrgangs fur Lehrer hat eiıneZa VONn Teilnehmern en besonde-
ICS Problem aufgeworfen, dem S1IE In ihren Schulen egegnet Die
betroffenen Lehrer hatten Iternversammlungen organıisıert, auf die
Ernsthaftigkeıit der AIDS-Siıtuation aufmerksam machen und dıs-
kutieren, W1e Eltern und Lehrer zusammenarbeıten können, den
Teenager-Schülern helfen Zur Überraschung der rerwollten keine
Eltern muslımıschen auDens den Versammlungen teillnehmen Die
Urganısatoren versuchten daraufhın, sie auf andere Weıise einzuladen.
Eın ehrer, der selbst eın muslimıscher Eınwanderer ist, esuchte die El-
tern Hause und versuchte S1E ZU1 Teilnahme den Versammlungen
überreden. Erneut mıt negatıvem esulta j& eiıne einzıge muslımı-
sche Famıilıe reaglerte pOSsıItIV. Diese völlıg ablehnende Eınstellung über-
aschte die Lehrer SIie erkannten, die ablehnenden Reaktionen VeEI=-
mutlich mıt tiefverwurzelten Überzeugungen relıg1öser atur tun hat-
ten. ber S1Ie wußten NIC|9welcher diese Überzeugungen
ICH, und aten deshalb uUuNscICc ılfe, dıe Sıtuation klären

Von VOTaNgZCLANSCNCNH Studıien ber dıe immigrierten islamıschen Miınderheıiten wußten
WIT ein1ges uber ihre fundamentalen Einstellungen. Aber das eblet der Sexualethık hat-
ten WITLr nıcht Im einzelnen untersucht. Miıt des Fachbereichs Orientalıistik der Univer-
SITA: Kopenhagen untersuchten WIT Jetzt dieses spezlielle Forschungsgebiet. Unse_re rgeb-
nısse können wıe folgt beschrieben werden:
Schon wußten WITL, die angetroffene negatıve Eınstellung mıt der Tatsache VL -
bunden Waäl, WIT mıt muslımıschen Familien und N1C! Eınzelpersonen tun hatten.
Kın einzelner muslımıscher mmigrant typıscherweise eın Mann, der auf der Suche nach
Arbeit vorubergehend seine Famiılıie In seinem Heımatland gelassen hat nımmt elatıv
leicht dıe Lebenseinstellung und Verhaltensweisen des westlıchen Gastlands Auf der
anderen Seıte bleiben Familıen den kulturellen Strukturen ihres Herkunftslands sehr CHE
verhaftet. DiIie Anwesenheit VON Frauen, einschließlich der Großmütter, verbunden mıt der
moralıschen Verantwortung für Kınder, macht dıie eingewanderte muslımische Familıe
eiıner CN verbundenen, kulturellen Eıinheıt, In der tradıtiıonellen Werten gewIissenhaft
festgehalten wırd. SO 1el wußten WIr
Was WIT NIC| erkannt hatten, Waäl, die wesentliıchen estandteıle der Kınstellung und
des Verhaltens uUuNseceICI muslımıschen FKEınwanderer TreN Quellen der urzeln haben

ihre generelle Denkweıise;
ihre tradıtionellen Sıtten und Gebräuche;
bestimmte symbolısche Erzählungen VO  — entscheidender psychischer Macht

Soweıt ihre generelle Denkweise betrifft, sınd dreı bedeutsame Punkte festzuhalten
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Kın Muslım se1n edeutet, in einer spirıtuellen Welt eben, 1ın der Zeitunterschie-
de unwichtig sınd Die Worte des Korans und die Iradıtionen über den Propheten siınd
gleichzeılt1ig etwas AUsSs der Vergangenheıt un eLIiwas sehr Wichtiges In der egenwart.
Wenn WIT er uUuNseICH muslimischen Eiınwanderern» daß ihre Eınstellung alt-
modisch se1l und deshalb nıcht für die gegenwärtige Lage gelte, werden sS1IE uns einfach nıcht
verstehen.

FEın Muslım se1n meınt, daß INan in allen wichtigen Fragen des Lebens einen zentra-
len Orientierungspunkt hat, namlıch Mekka Wır Abendländer sınd daran gewöÖhnt, mıiıt
vielen verschiedenen Orientierungspunkten arbeıten. In Sachen Mode ist Orien-
tierungspunkt Parıs, In Sachen Wirtschaft ist Brüssel der die Wall Street, ıIn Sachen 1N-
ternationale Sicherheit SInd Moskau oder Washıngton. Fur Muslıms sınd alle diese
Orientierungspunkte verglichen mıiıt Mekka Von zweıtrangıger Bedeutung. Wenn WIT da-
her uUuNscCICH muslimischen Einwanderern N, S1Ie sıch 11UN den Inıtiatıven der
Kopenhagener ehorden orlentieren aben, dann ist VO:  - ihnen nıcht anzunehmen, daß
s1ıie solche Inıtiatıven als besonders wichtig empfinden.

Eın Muslım se1n edeutet, INan nıcht zwıischen weltlichun religLiös untersche!1-
det In der westlichen Welt haben WITr mıt uUuNsSCICI Philosophie un! Theologie diese beıden
Bereiche sorgfältig voneinander und haben S1E entweder übereinander oder e1In-
ander parallel plazıert Unsere etzte Losung ist, den relıg1ösen Bereich als Täuschung
betrachten Damit ist das Problem chnell und sauber gelöst. Fur einen Muslım ist rel1g1Ös
und weltlıc| ein un dasselbe. Die relıg10sen Gesetze des Koran und der en Iradıtionen
durchdringen das en völlıg. Wenn WIT er uNseTIeN muslımıschen Einwanderern
9daß relıg1Öse Werte 1U die Privatsphäre betreffen und nıcht dıie Gesellschaft sıch,
werden Ss1ie nıcht wIssen, OVO: WIT reden.
SO 1el ber dıe generelle Denkwelilse. Die zweıte Quelle oder Wurzel, die WIT edenken
aben, Sind dıe islamıschen Sıtten un: Gebraäuche, dıe überlieferten Arten muslimischen
Verhaltens. Diese Sıtten sınd durch ezug auf den Koran un die Iradıtionen uüber den
Propheten legıtimıert. WEeI1 voneiınander verschiıedene, jedoch In Beziehung stehende
ruppen Von Regeln sınd In diesem Zusammenhang wichtig. Erstens handelt sıch
die negatıve Ermahnung Unzucht. DıIies ist en sehr umfassender BegrIiff, der alle
möglıchen Arten sexuellen Verhaltens außerhalb der gesetzlichen Ehe ZU Inhalt hat, z B
vorehelichen Geschlechtsverkehr, Ehebruch, Inzest, Omosexualıtat und Geschlechtsver-
kehr mıiıt Tieren. 7Zweıtens handelt sıch dıe positiven Anweısungen ber die Keusch-
heit, z.B den eDrauc! des Schleiers. Diese Weısungen en ihren grundlegenden
7 weck 1mM Schutz der gesetzliıchen Ehe Gemäß maßgebenden muslımiıschen Theologen
WIE al-Chazzalı und spateren, VO) Miıttelalter bıs eute, ist der Zweck der Sexualıtat
Fortpflanzung und dadurch Erhaltung der geschaffenen Welt.

In der gegenwärtigen AIDS-Situation kommen sowohl dıie negatıven Kr-
mahnungen als auch dıie posıtıven Anweıisungen der überlieferten Sıtten
ZU Jragen. Auf dem Hintergrund der AIDS-Kampagne ist C verständ-
lıch, der muslımısche Einwanderer der Auffassung ist, AIDS habe eit-
Was mıt Homosexualıtäat tun Und das ist AQus seiner 1C| eiıne
der Perversıitäten, die VOoNn muslimıscher Sıtte verboten sind. Außerdem
verneınt Homosexualıtät se1lnes Erachtens den ausdruüuckliıchen Sınn VON

Sexualıtäat Fortpflanzung. Von beıden Blickwinkeln Aus mussen er
Muslıme den Rat, Kondome enutzen, als gegensätzlıch ihren über-
1eferten, auf eilıgem Gesetz und Tradıtion beruhenden Sıtten empfin-
den
Eıne generelle Denkweise ist gewichtig, aber SiIe ann verandert der WC-

nıgstens durch andere Denkweisen vervollständigt werden. Sıtten SInd g-
wichtig, aber auch Sıtten können verändert der Urc. andere Sıtten
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vervollständıgt werden wen1gstens ber angere Zeıtraume hıinweg
Das, Was jedoch WECN1ISCI Veränderungen ausgesetzt 1ST 1STt eCin tiefver-
wurzelter kraftvoller ymbolısmus In der muslımıschen Iradıtion fın-
den WITI C1NEC Taltvolle symbolısche Geschichte die füur uUuNseIrec Untersu-
chung relevant 1st Es 1St dıe dramatısche Geschichte VOIl 1.0% dem NefTf-
fen Abrahams Wiılıe allgemeın bekannt 1St betrachten Muslıme die VOI-
mosalschen Iradıtiıonen desenJlestaments als ihrer CISCHNCH el-
g10N gehörıg In diıesem Zusammenhang spielt die Geschichte ots CHIC

wichtige Mehr als fünfzehnmal wırd SIC Koran erzahlt WIC-
dererzählt der 6S wiırd auf SIC

In der Bıbel steht die Geschichte ots (Gen DDort wıird erzählt Lot nach om
kam dıe für ihr Laster und ihre Perversıtaten besonders der Homosexualı-
tat bekannt WaTl Deshalb wurde dıe VO:  — Gott bestraft der SIC Urc. egen
VO  - »Schwefel und euer« zerstorte Lot entkam Aber Frau dıe sıch umwandte

die brennende sehen wurde 111C Salzsäule verwandelt

DIiese schauerliche Geschichte hat sıch das Bewußtseıin VON glaubı-
SCH Muslımen eingebrannt Sıie INUSSCII deshalb dıe lasterhafte
Kopenhagen als CIMn om betrachten das fiIruher der spater
Uurc den Zorn (jottes erstort werden wiıird och die WECNISCH (;l1äubi1-
SCH werden werden
In dieser dramatischen un! symbolıschen Erzählung en WIT er
den wichtigsten Schlüssel ZU Verständnıis der ablehnenden Haltung
unNserIer muslımıschen Eiınwanderer gegenuber den erwähnten Inıtiatı-
Vecn der Lehrer deren Absıcht Warlr der JUN£SCH (Jeneratıiıon beızubrin-
SCH WIC 111a mıt AIDS en muß
DIe ablehnende Einstellung der muslımiıschen Eınwanderer sollte
hinreichend erklärt SC1H Urc dıe Klärung VOI SOIC komplizıerten
Mechanısmen können Religionslehrer realhistischen Strategie

gegenwärtigen amp AIDS beıtragen. Die nächste Aufgabe
WAaTC, den notwendıgen Rat formulieren, mıt der Denkweiı-

unNnseTeT Immigranten kompatıbel und mıt CINMSCH ihrer elementaren
Glaubenssätze 1 Übereinstimmung bringen ist

Dr Knud yvıin Bugge 1St Professor für Religionspädagogı1ık der Königlıch dänı-
schen Padagogischen Hochschule Kopenhagen
Aus dem Englıschen übersetzt VO)  - Kılıan Bızer adıson WI USA

Abstract
Ihe artıcle descrıbes, hOow the relıg10us and ethıical problems connected wıth the AIDS
S15 INaYy be taken esSSONS Inıtially number of Categorıies defining of COIMN-

CC and basıc of thıinkıng AIC presented Jurning the specıfic rel1g10us 1SSUCS SOTIINC

educatıonal approaches AICc suggested TOor example workıng ıth the book ofJob and the
parable of the g00d Samarıtan Finally discussed the general attıtude of muslım 1111

owards the CI18515 and the taken Dy Western socletles


